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Mit dieser Fördermaßnahme verfolgt das BMBF das Ziel, die -
Forschungsförderung für erstantrag-stellende KMU attraktiver zu gestalten. Dazu
hat das BMBF das Antrags- und Bewilligungsverfahren vereinfacht und
beschleunigt und die Beratungsleistungen für KMU ausgebaut. Die
Bekanntmachung adressiert innerhalb der beiden Gebiete Elektroniksysteme und
Elektromobilität ein breites Themenspektrum. KMU sind innerhalb dieser
Bereiche vielfach erfolgreich – zum Beispiel in der Sensorik, der Aktorik, der
Aufbau- und Verbindungstechnik, bei Komponenten und in der
Systemintegration. Mit ihrem Beitrag haben sie entscheidenden Anteil daran,
dass Deutschland in den Elektronikanwenderbranchen wie der
Industrieautomatisierung, der intelligenten Mobilität, der Medizintechnik und der
Energietechnik wettbewerbsfähig ist.
Das Antragsverfahren ist zweistufig. In der ersten Verfahrensstufe
können jederzeit Projektskizzen in deutscher Sprache eingereicht werden.
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Die vorliegende Fördermaßnahme richtet sich auf eine systemische Betrachtung
und Modellierung aller relevanten Faktoren und Wirkungen einer Bioökonomie.
Das Monitoring der Bioökonomie wird vom Bundesministerium für Bildung und
Forschung (BMBF) gemeinsam mit dem Bundesministerium für Ernährung und
Landwirtschaft (BMEL) und dem Bundesministerium für Wirtschaft und Energie
(BMWi) aufgesetzt. Die Interministerielle Arbeitsgruppe Bioökonomie, in der die
genannten und weitere Ressorts vertreten sind, steuert den Prozess.
Übergeordnetes Ziel der Fördermaßnahme ist es, die wissenschaftlichen
Grundlagen für ein umfassendes Monitoring der Bioökonomie zu entwickeln.
Dabei liegt der Schwerpunkt dieser Fördermaßnahme in der systemischen
Betrachtung und Modellierung innerhalb des Monitorings.
Das Monitoring soll insbesondere die folgenden drei Dimensionen abdecken: (1)
Ressourcenbasis und Nachhaltigkeit/Erzeugung der Biomasse, (2) wirtschaftliche
Kennzahlen sowie (3) eine systemische Betrachtung und Modellierung.
Gefördert wird eine Forschungseinrichtung oder ein Konsortium aus
Forschungseinrichtungen, die oder das die methodischen Grundlagen für ein
umfassendes Monitoring der Bioökonomie entwickelt und erste Monitoring-
Berichte vorlegt. Gegenstand der Förderung ist wissenschaftliche Forschung im
Umfang einer dreijährigen Pilotphase. Dabei soll die geförderte Einrichtung oder
das geförderte Konsortium beim Aufbau des Monitorings mit Einrichtungen der
Ressortforschung des BMEL, dem Statistischen Bundesamt sowie
gegebenenfalls weiteren beteiligten Einrichtungen zusammenarbeiten.
Antragsberechtigt sind Hochschulen und außerhochschulische Forschungs- und
Wissenschaftseinrichtungen sowie Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft
(insbesondere kleine und mittlere Unternehmen – KMU).
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Zuwendungsfähig ist der vorhabenbedingte Mehraufwand wie Personal-, Reise-
und Sachmittel, einschließlich Publikationskosten, sowie projektbezogene
Investitionen, die nicht der Grundausstattung des Antragstellers zuzurechnen
sind.
















Die förmlichen Förderanträge sind mit Hilfe des elektronischen Antragssystems
"easy-Online" (https://foerderportal.bund.de/easyonline) zu erstellen. Eine
schriftliche und rechtsverbindlich unterschriebene Fassung ist dem Projektträger
Jülich bis zum 30. Juni 2016 vorzulegen.
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Förderung zum Themenfeld Zivile Sicherheit – Fit für Europa
(Future Call Plus) 




Seit dem Start des europäischen Sicherheitsforschungsprogramms im Jahr 2007
arbeiten deutsche Akteure gemeinsam mit internationalen Partnern in
Forschungsverbünden zusammen, um die zivile Sicherheit auch auf europäischer
Ebene zu erhöhen. Die Fortführung der europäischen Sicherheitsforschung
erfolgt im EU-Rahmenprogramm für Forschung und Innovation "Horizont 2020"
(Laufzeit 2014 bis 2020) in der eigenständigen Herausforderung "Sichere
Gesellschaften - Schutz der Freiheit und Sicherheit Europas und seiner Bürger".
Die Förderung im Rahmen der Vorbereitungsmaßnahme "Future Call Plus"
erfolgt in Form von Einzelvorhaben. Ziel des Instruments "Future Call Plus" ist die
Unterstützung von Endnutzern und KMU bei der längerfristigen Vorbereitung
einer Beteiligung im Bereich "Sichere Gesellschaften" von "Horizont 2020". Im
Fokus dieser Förderrichtlinien stehen dabei die für das Jahr 2017
ausgeschriebenen Topics des entsprechenden Arbeitsprogramms. Gefördert
werden Aktivitäten, die zur Vorbereitung sowie zur konkreten Ausarbeitung des
EU-Antrags erforderlich sind – beginnend bei Arbeiten zur frühzeitigen
Aufstellung eines Kernkonsortiums und zur themenspezifischen Netzwerkbildung,
über die Befassung mit dem vorgesehenen Förderinstrument, bis hin zu der
Ausarbeitung und finalen Einreichung des EU-Antrags. Diese Maßnahme zielt
primär auf eine deutsche Koordination ab. Um die Ausarbeitung qualifizierter
Anträge sicherzustellen, soll die Erstellung des Konsortiums und der Anträge in
enger Zusammenarbeit mit der Nationalen Kontaktstelle Sicherheitsforschung
(NKS) erfolgen.
Das Auswahlverfahren ist zweistufig angelegt. In der ersten Verfahrensstufe sind
dem Projektträger VDI Technologiezentrum GmbH bis spätestens zum 4. Mai
2016 zunächst konzeptionelle Projektskizzen online vorzulegen. Die Vorlagefrist
gilt nicht als Ausschlussfrist. Verspätet eingehende Projektskizzen können aber
möglicherweise nicht mehr berücksichtigt werden.
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Förderung zum Themenfeld Zivile Sicherheit –
Nachwuchsförderung durch interdisziplinären Kompetenzaufbau 




Das Rahmenprogramm der Bundesregierung "Forschung für die zivile Sicherheit
2012 bis 2017" (http://www.sifo.de) verfolgt das Ziel, den Schutz der Gesellschaft
vor Bedrohungen zu verbessern, die zum Beispiel durch Katastrophen,
Terrorismus, Kriminalität und Großschadenslagen ausgelöst werden. Dazu
werden konkrete bedarfsgerechte, praxisnahe, gesellschaftlich akzeptierte und
wissenschaftlich fundierte Lösungen unterstützt. Die Fördermaßnahme eröffnet
Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern an deutschen
Hochschulen und Forschungseinrichtungen die Möglichkeit, mit einem hohen
Maß an Unabhängigkeit und Eigenständigkeit innovative Forschungsideen
umzusetzen, die einen Zugewinn an Sicherheit für unsere Gesellschaft erwarten
lassen.
Gefördert werden Arbeitsgruppen, die unter Leitung einer
Nachwuchswissenschaftlerin oder eines Nachwuchswissenschaftlers unabhängig
und interdisziplinär relevante Fragestellungen der zivilen Sicherheitsforschung
bearbeiten. Die Vorhaben werden von den Nachwuchswissenschaftlerinnen und
-wissenschaftlern initiiert und umgesetzt. Die Projekte adressieren relevante
Fragestellungen der zivilen Sicherheitsforschung, lassen eine Stärkung der
zivilen Sicherheit in Deutschland erwarten und sind zur weiteren Qualifizierung
sowie Förderung der Selbständigkeit des wissenschaftlichen Nachwuchses
geeignet. Vorrangig werden Forschungsthemen bearbeitet, die eine enge
fachübergreifende Zusammenarbeit mehrerer wissenschaftlicher Disziplinen
erforderlich machen.
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Projektvorschläge müssen einen klaren Bezug zum Rahmenprogramm
"Forschung für die zivile Sicherheit 2012 bis 2017" aufweisen. Die zu
bearbeitenden Fragestellungen können dabei sämtlichen Themenbereichen
entstammen, die durch das Programm adressiert werden, beispielsweise:
Schutz und Rettung von Menschen,
Schutz kritischer Infrastrukturen,
Schutz vor Kriminalität und Terrorismus,
Schutz von Gesellschaft und Wirtschaft.
Die Förderung wird für einen Zeitraum von bis zu fünf Jahren gewährt. Für
Vorhaben mit einer Laufzeit von bis zu drei Jahren ist eine Meilensteinprüfung mit
Abbruchkriterien zur Hälfte der Projektlaufzeit vorgesehen, bei längerer Laufzeit
sind zwei Meilensteine jeweils nach einem Drittel der Laufzeit einzuplanen. Im
Anschluss an die jeweilige Meilensteinprüfung wird über die Fortführung des
Vorhabens entschieden.
Das Auswahlverfahren ist zweistufig angelegt. In der ersten Stufe werden
Projektskizzen ausgewählt. Erst in der zweiten Stufe wird ein förmlicher
Förderantrag gestellt. In der ersten Verfahrensstufe ist dem Projektträger eine
begutachtungsfähige, gut verständliche und ohne weitere Hilfsmittel
nachvollziehbare Projektskizze im Umfang von maximal 20 DIN-A4-Seiten
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Horizon 2020: ECSEL Aufrufe 2016 veröffentlicht
http://www.ecsel-ju.de/
Termin: 24.05.2016
Die Gemeinsame Technologieinitiative Electronic Components and Systems
for European Leadership (ECSEL) hat zwei neue Aufrufe für die Einreichung
von Projektanträgen veröffentlicht.
H2020-ECSEL-2016-1-RIA-two-stage - Research and Innovation Actions (RIA)
H2020-ECSEL-2016-2-IA-two-stage - Innovation Actions (IA)
Das Antragsverfahren für die ausgeschriebenen Research and Innovation
Actions (RIA) und Innovation Actions (IA) ist zweistufig: zunächst ist eine 
Projektskizze einzureichen (Frist: 24. Mai 2016), im zweiten Schritt ein
vollständiger Projektantrag (Frist: 20. September 2016).
Die Aufrufe sind für die breite Themenpalette des Multi-Annual Strategic Plan der
ECSEL offen (u.a. Smart Mobility, Smart Health, Cyber-physical Systems,
Semiconductor Process, Equipment and Materials, etc.).
Alle ausschreibungsrelevanten Dokumente stehen über das Participant Portal
von Horizon 2020 zur Verfügung. Für potentielle Antragsteller empfiehlt sich
insbesondere die nähere Auseinandersetzung mit dem Multi-Annual Strategic
Plan sowie dem Work Plan 2016 der ECSEL.
Weitere Informationen sind auch verfügbar unter: http://www.ecsel-ju.de/
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
Kontakt im EPC:
Katja Böttcher, Projektmanagerin
Tel.: (03 51) 4 63-3 97 40, E-Mail: Katja.Boettcher@tu-dresden.de
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Neue Forschungsinitiative stärkt Energiewende in Gebäuden und
Städten 
http://https://www.bmbf.de/de/energiewende-565.html
Gebäude und Städte sollen energieeffizienter und klimafreundlicher werden.
Das BMWi sowie das BMBF starten heute eine gemeinsame Forschungsinitiative
für energieeffiziente und klimafreundliche Gebäude und Quartiere. Im Fokus der
Forschungsinitiative "Solares Bauen/Energieeffiziente Stadt" stehen
Technologien für mehr Energieeffizienz und Integration erneuerbarer Energien,
um die Energiewende in Gebäuden und Städten voranzubringen. Bis 2050 soll
der Primärenergiebedarf im Gebäudebereich in der Größenordnung um 80
Prozent gegenüber dem Jahr 2008 gesenkt werden. Die Projekte sollen zeigen
wie durch Innovationen und intelligente Vernetzung energetisch hochwertige,
lebenswerte Häuser und Quartiere entstehen können. Neben technologischen
Aspekten sollen sie insbesondere auch gesellschaftspolitische und
sozioökonomische Aspekte berücksichtigen.
Für die neue Forschungsinitiative "Solares Bauen/Energieeffiziente Stadt" stellt
die Bundesregierung 150 Millionen Euro im Rahmen ihres
Energieforschungsprogramms bereit. Die Projekte werden über eine Dauer von
bis zu fünf Jahren gefördert. Die Initiative ist ein Beitrag zur Umsetzung des
Vorhabens "Leitinitiative Zukunftsstadt" des Bundesforschungsministeriums. Mit
der "Leitinitiative Zukunftsstadt" will das BMBF Innovationen für die nachhaltige
Stadt fördern. Das Bundesforschungsministerium hat zudem gerade die
"Kopernikus-Projekte" gestartet, die als größte Forschungsinitiative zur
Energiewende ebenfalls ein sauberes und bezahlbares Energiesystem zum Ziel
haben.
Die zeitgleich veröffentlichte Förderinitiative "EnEff.Gebäude.2050" des
Bundeswirtschaftsministeriums ergänzt die Forschungsinitiative  "Solares Bauen /
Energieeffiziente Stadt". Die Förderinitiative "EnEff.Gebäude.2050" stellt weitere
35 Millionen Euro für modellhafte Innovations- und Transformationsprojekte im
Gebäudebereich bereit. Ziel der Modellvorhaben ist es, eine Vielzahl
gebäuderelevanter Akteure zum Handeln anzuregen und dazu beizutragen,
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Qualifizierung der pädagogischen Fachkräfte für inklusive Bildung
      
http://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1163.html
Termin: 23.05.2016
Inklusive Bildung – d. h. gemeinsame Lehr-Lernprozesse von Menschen mit
unterschiedlichen Lern- und Leistungsvoraussetzungen – ist eines der zentralen
Anliegen der aktuellen Bildungspolitik. Im Fokus der Maßnahme liegt die
Qualifizierung für inklusive Bildung, das heißt die Ausrichtung der
Fachkräftebildung auf gemeinsame Lehr-Lernprozesse behinderter und nicht
behinderter Lernender. Gefördert wird die Untersuchung der
Entwicklungsbedingungen für professionelle Kompetenzen des pädagogischen
Personals, um langfristig wissenschaftlich fundierte Anpassungen der Standards
in Aus- und Fortbildung zu ermöglichen.Die im Förderschwerpunkt zu fördernden
Forschungsprojekte sollen Grundlagen für eine stärkere wissenschaftliche
Fundierung professionellen Handelns pädagogischer Fachkräfte für inklusive
Bildung in unterschiedlichen Bildungsbereichen schaffen. Gefördert werden:
Erarbeitung von Konzepten/ Maßnahmen für die Qualifizierung von
pädagogischen Fachkräften für inklusive Bildung.
Identifizierung/Fortentwicklung von erforderlichen
inklusionspädagogischen, theoretischen und praxisbezogenen Inhalten
der Qualifizierungsphase.
Konzeptualisierung/Identifizierung der für inklusive Bildung erforderlichen
Qualifikationen der Fachkräfte.
(Weiter-)Entwicklung von Verfahren multiprofessioneller Kooperation in
Bildungseinrichtungen und Entwicklung der Organisationsmodelle.
Identifizierung von Gelingensbedingungen inklusiver Bildung und von
Tansferinstrumenten.
Die Zuwendungen können als Projektförderung für bis zu drei Jahren  gewährt
werden. Beantragt werden können Mittel für wissenschaftliches Personal, WHK,
SHK sowie für Sach- und Reisemittel und in Ausnahmefällen für Investitionen und
weitere Positionen. Es wird besonderer Wert auf die Qualifizierung nicht
promovierter Nachwuchswissenschaftler gelegt.
In der ersten Verfahrensstufe sind dem Projektträger bis spätestens
23. Mai Projektskizzen in schriftlicher und elektronischer Form vorzulegen.
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Richtlinie zur Förderung von Partnerschaften für nachhaltige
Problemlösungen im Asiatisch-Pazifischen Raum
im Rahmen der Strategie der Bundesregierung zur Internationalisierung
von Wissenschaft und Forschung 
http://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1162.html
Termin: 30.06.2016
Mit der Strategie der Bundesregierung zur Internationalisierung von Wissenschaft
und Forschung geht die Bundesregierung auf Anforderungen der Globalisierung
ein. Ein wichtiger Bestandteil dieser Strategie ist die kontinuierliche Stärkung der
Zusammenarbeit mit sogenannten Entwicklungsländern, hier im Asiatisch-
Pazifischen Raum1. So kann Deutschland sich als verlässliches Partnerland
zukünftiger neuer Wissenschafts- und Wirtschaftszentren positionieren und mit
ihnen zu regionalen Problemlösungen von globaler Bedeutung beitragen.
Maßnahmen in folgenden Themenbereichen sollen gefördert werden:
Gesundheit und Medizin, inklusive Telemedizin: Gefördert werden soll
Forschung zur Reduzierung von Mangelernährung und für verbesserte
Ernährung, zu geeigneten Monitoring-, Kontroll- und
Versorgungssystemen und anderweitigen Innovationen im
Gesundheitssystem, zur Bekämpfung von vernachlässigten und
armutsassoziierten Krankheiten, neu auftretenden Infektionskrankheiten
sowie zu nichtübertragbaren Krankheiten.
Klima, Energie, Nahrungsproduktion: Nachhaltige Nutzung natürlicher
Ressourcen und Verbesserung von Wertschöpfungsketten, inklusive
relevanter IKT-Lösungen.
Um die Implementierung von Maßnahmen sicherzustellen und die Wertschöpfung
durch Forschungsergebnisse in Zukunft zu gewährleisten, sollen
sozioökonomische Forschungsaspekte integraler Bestandteil der Themen sein.
Interdisziplinäre Forschungsansätze werden besonders berücksichtigt. Da
Grundlagenforschung Voraussetzungen für wissensbasierte Problemlösungen
schafft, können auch Projekte gefördert werden, die durch die geeignete
Verzahnung mit den oben genannten anwendungsorientierten Forschungsfeldern
den Kapazitätsausbau in der Grundlagenforschung in den Zielländern zum Ziel
haben. Es werden Pilotmaßnahmen für Forschungspartnerschaften gefördert, die
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neue oder erweiterte Möglichkeiten gemeinsamer Forschung sondieren
oder als Pilotprojekt umsetzen, und damit deutsche und
asiatisch/pazifische Hochschulen, Forschungseinrichtungen und
Unternehmen bei der Internationalisierung ihrer Forschung unterstützen,
relevante und gemeinsame Themen durch Forschungskooperation
vorantreiben,
Innovationskerne im Partnerland ausbauen,
bestehende Kooperationen nutzen oder neue konzipieren,
lokales und regionales Know-how einbinden und verfügbar machen,
Antragstellungen für Folgeprojekte vorbereiten – z. B. bei
Fachprogrammen des BMBF, der DFG, den nationalen Programmen des
Partnerlandes (falls vorhanden), den EU-Programmen oder auch
Programmen von nationalen und internationalen Organisationen der
Entwicklungszusammenarbeit (KfW, GIZ, Weltbank, Asian Development
Bank u. a.).
Die Projektskizze muss vom deutschen Antragsteller bzw. Verbund gemeinsam
mit mindestens einer, möglichst aber mehreren weiteren wissenschaftlichen
Einrichtungen aus den oben genannten Zielländern des Asiatisch-Pazifischen
Raums eingereicht werden. Die Einbindung weiterer europäischer Partner (ohne
Förderung durch das BMBF) wird ausdrücklich begrüßt. Internationale
Forschungseinrichtungen mit Standort in den betreffenden Ländern können als
ein zusätzlicher Partner (ohne Förderung) in das Vorhaben eingebunden werden.
Die Zuwendungen können im Wege der Projektförderung als nicht rückzahlbare
Zuschüsse und in der Regel bis zu 125 000 Euro für die maximale Dauer von 24
Monaten gewährt werden.
Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. In der ersten Verfahrensstufe sind
dem Projektträger bis spätestens 30. Juni 2016 zunächst Projektskizzen in
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Die Bundesregierung stellt sich dieser Aufgabe in der nationalen
Nachhaltigkeitsstrategie und der Umsetzung der Sustainable Development Goals
(SDGs). Ausgehend von der Hightech-Strategie hat die Bundesregierung daher
Expertinnen und Experten aus Kommunen, Wissenschaft, Wirtschaft und
Zivilgesellschaft in der "Nationale Plattform Zukunftsstadt" (NPZ) zu einem
Agendaprozess zusammengebracht. Das Ergebnis des Agendaprozesses ist die
"Strategische Forschungs- und Innovationsagenda Zukunftsstadt" (FINA)
(http://www.bmbf.de/pub/Zukunftsstadt.pdf); ein Papier der Stakeholder an die
Politik. Die Forschungsaktivitäten zur Umsetzung der FINA werden im BMBF in
der Leitinitiative Zukunftsstadt des 3. Rahmenprogramms "Forschung für
Nachhaltige Entwicklung" (FONA³, siehe 
http://www.bmbf.de/pub/Rahmenprogramm_FONA.pdf) gebündelt. Darüber
hinaus leisten weitere Ressorts der Bundesregierung Beiträge im Rahmen ihrer
Förderaktivitäten.
Im Rahmen dieser Bekanntmachung wird zur Einreichung von
Projektvorschlägen aufgefordert bzw. auf eine weitere ressortübergreifende
Bekanntmachung hingewiesen:
Klimaresilienz durch Handeln in Stadt und Region,
urbane Gemeinschaft und Integration: Sozio-kulturelle Qualität in der
Stadt stärken, sozial-ökologische Ungleichheit abbauen,
energieeffiziente Stadt und Quartiere (6. Energieforschungsprogramm),
urbane Mobilität.
Gegenstand der Bekanntmachung ist die Förderung von Forschungs- und
Entwicklungsprojekten entlang der in der FINA formulierten drängenden Fragen
einer nachhaltigen Stadtentwicklung. Die Forschungsergebnisse sollen Akteure
auf kommunaler Ebene befähigen,
mit Risiken des Klimawandels umzugehen und damit ihre Klimaresilienz
zu stärken,
zum Erreichen der Klimaschutzziele beizutragen,
Umwelt- und Lebensqualität sozial gerecht zu gestalten,
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Mobilitätsangebote und -infrastrukturen den Anforderungen der
Bürger/innen und der Nachhaltigkeit anzupassen,
gesellschaftliche und technologische Innovationen vorzubereiten, die zur
nachhaltigen Stadt führen.
Für den Themenbereich 2.1.1 Klimaresilienz durch Handeln in Stadt und Region
kann optional eine vorbereitende Definitionsphase beantragt werden. Das
Antragsverfahren ist in diesem Falle sowohl für die Definitionsphase als auch für
die darauf aufbauende Forschungs- und Entwicklungsphase einstufig, d. h., dass
jeweils direkt Vollanträge einzureichen sind (siehe Nummer 8.2.1).
Ansonsten beginnt die Förderung mit der Forschungs- und Entwicklungsphase. In
diesem Falle ist das Antragsverfahren zweistufig angelegt, d. h., dass zunächst
Skizzen einzureichen sind. Beantragung der Definitionsphase: Für die
Definitionsphase sind dem Projektträger begutachtungsfähige Förderanträge
(Formantrag und Vorhabenbeschreibung) bis zum 15. Juni 2016 über das
elektronische Antragssystem "easy-Online"
(https://foerderportal.bund.de/easyonline/reflink.jsf?reflink=neuesFormular&mass
nahme=ZUKUNFT_STADT) in deutscher Sprache einzureichen.
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Das BMBF fördert Forschungsvorhaben, die auf neuartigen Lösungsansätzen in
der Aufbau- und Verbindungstechnik für leistungsfähige, komplexe
Elektroniksysteme beruhen. In solch komplexen Systemen wird eine Vielfalt
heterogener Bestandteile zusammengeführt, darunter Komponenten zur
analogen und digitalen Signal- und Datenverarbeitung, Kommunikation, Sensorik,
aber auch für Energiegewinnung und -managemen
Es werden ausschließlich Vorhaben gefördert, die sich mit innovativen
Technologien der Systemintegration und Verfahren der Aufbau- und
Verbindungstechnik zur Realisierung zukunftsorientierter elektronischer Systeme
für anspruchsvolle Einsatzszenarien befassen. Sie sollen einen wesentlichen
Beitrag dazu leisten, künftige Anforderungen an Elektroniksysteme aus dem
Bereich "More than Moore" bezüglich Miniaturisierung, Heterogenität,
Multifunktionalität, Vernetzungsfähigkeit und Zuverlässigkeit zu erfüllen. Ebenfalls
einbezogen werden sollen Ansätze zur Bewältigung von äußerst anspruchsvollen
Herausforderungen, darunter insbesondere Hoch- und
Höchstfrequenzanwendungen, hohe Leistungsdichte, extrem geringer
Energieverbrauch, sehr hohe Umgebungstemperatur oder außergewöhnliche
mechanische Belastung.
Wegen der technologischen Fokussierung der Fördermaßnahme ist ein Bezug
auf eine konkrete Endanwendung im Rahmen der Vorhaben nicht zwingend
erforderlich, jedoch ist ein möglichst breites Anwendungspotenzial darzulegen
und im Verlauf des Vorhabens anhand eines oder mehrerer
Technologiedemonstratoren zu belegen.
Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. In der ersten Verfahrensstufe reicht
der Verbundkoordinator eine Projektskizze des Verbundvorhabens beim
zuständigen Projektträger ein. 
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3. Deutsch-Koreanische Ausschreibung für gemeinsame





Die zu erwartenden Projektergebnisse müssen zu marktwirksamen
technologischen Innovationen (neue Produkte, Verfahren und/oder technische
Dienstleistungen) führen. Die Projektanträge müssen folgenden Leitlinien
entsprechen:
Zu den Partnern müssen mindestens ein koreanisches und ein deutsches
mittelständisches Unternehmen gehören, die jeweils wesentliche Beiträge
zu dem Projekt leisten. Die Beteiligung von weiteren Unternehmen und
Forschungseinrichtungen als weitere Teilnehmer oder
Unterauftragnehmer ist willkommen.
Es können auch Unternehmen und / oder Forschungseinrichtungen aus
anderen Ländern teilnehmen. Die Teilnahme dieser Partner wird nicht
durch das ZIM oder MOTIE gefördert.
Das Projekt soll einen ersichtlichen Mehrwert aufgrund der Kooperation
der Teil-nehmer beider Länder erzielen (beispielsweise eine verbesserte
Wissensgrundlage, Zugang zu FuE-Infrastrukturen, neue
Anwendungsbereiche).
Die Laufzeit der Projekte soll drei Jahre nicht überschreiten.
Die Förderung wird gemäß den geltenden nationalen Gesetzen, Bestimmungen,
Vorschriften und Verfahren gewährt.
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Förderinitiative EnEff.Gebäude.2050 – Innovative Vorhaben für den




Die neue Förderinitiative des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie
(BMWi) "EnEff.Gebäude.2050" setzt hier an und soll aufbauend auf bestehenden
Forschungsergebnissen eine stärkere Verknüpfung zwischen Forschung und
Breitenanwendung von Energieinnovationen bewirken. Dazu werden innovative
Modellprojekte zur Energieeffizienzsteigerung im Gebäudebereich (einschließlich
Integration erneuerbarer Energien) gefördert, die einen hohen Innovations- und
gegebenenfalls in Teilen einen geringen Forschungsgehalt aufweisen.
Mit dieser Förderinitiative soll gezeigt werden, wie mit heute verfügbaren, aber
noch nicht verbreiteten neuartigen Technologien und Verfahren eine deutliche
Verringerung des nicht-erneuerbaren Primärenergiebedarfs erreicht werden
kann. Die dazu erforderlichen Technologien und Instrumente wurden im Rahmen
der Energieforschung entwickelt, sind oft bekannt und verfügbar, doch müssen
sie intelligent und in örtlich angepasster Weise eingesetzt werden. Dabei kann
auf eine große Anzahl von Erfahrungen und Ergebnissen aus langjährigen
Forschungsarbeiten zurückgegriffen werden. Aufbauend auf den Ergebnissen der
etablierten Forschungsinitiativen EnOB und EnEff:Stadt setzt diese
Förderinitiative ihren Schwerpunkt auf den Abbau von Hemmnissen, um die
Realisierung ambitionierter Vorhaben auf dem Weg zum nahezu klimaneutralen
Gebäudebestand zu ermöglichen.
Gefördert werden modellhafte Innovations- und Transformationsprojekte mit
investivem Charakter und gegebenenfalls geringem Forschungsinhalt, welche
einen Beitrag zur ambitionierten Steigerung der Energieeffizienz gegebenenfalls
in Kombination mit der Integration erneuerbarer Energien im Gebäudebereich
liefern. Die Modellprojekte sollen sich an der Größenordnung von 80 %
Einsparung nicht-erneuerbarer Primärenergie gegenüber dem Jahr 2008
orientieren und hierzu einen qualitativen Beitrag liefern bzw. als übertragbares
Modellvorhaben dienen. Die Fördermittel sollen technische, ökonomische und
gesellschaftliche Umsetzungsrisiken mindern, Wege zur Umsetzung des
Energiekonzepts aufzeigen und neue Projekte anstoßen.
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Innovationsprojekte dienen der Vorbereitung der Markteinführung bereits
weitgehend entwickelter Technologien und Verfahren im Bereich
gebäudebezogener Energieeffizienz, gegebenenfalls in Kombination mit der
Integration erneuerbarer Energien. Sie weisen einen geringen Forschungsanteil
auf (< 50 %) und richten sich hauptsächlich an Industrie, Gewerbe, Handel und
Dienstleister, gegebenenfalls in Kooperation mit Hochschulen und
außeruniversitären Forschungseinrichtungen.
Transformationsprojekte dienen der Erarbeitung und Umsetzung von
ambitionierten Strategien für den nahezu klimaneutralen Gebäudebestand. Die
Vorhaben sollen als Leuchtturmprojekte eine Vielzahl von gebäuderelevanten
Akteuren zum Handeln anregen und auf diese Weise zur Überwindung
bestehender Hemmnisse in der Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen
beitragen.
Zur Setzung weiterer Impulse werden
 jährliche Ausschreibungen zu Ideen
ausgelobt, welche die öffentliche Wirkung dieser Förderinitiative und der ESG
stärken sollen. Ziel der Ideenwettbewerbe ist die Findung und Förderung
neuartiger Beiträge für energetisch zukunftsweisende Neubau- und
Sanierungsprojekte im Gebäudebereich. Die Ideen stehen dabei im Wettbewerb
um eine Förderung. Die Förderanträge sollen anspruchsvolle energetische
Konzepte aufweisen, die Möglichkeiten zur Weiterentwicklung von Gebäuden hin
zu einem nahezu klimaneutralen Gebäudebestand aufzeigen.
Die Förderung soll dabei unterstützen diese Innovationskeime weiter zu
konkretisieren und voranzutreiben.
Genaue Festlegungen zu den Ideenwettbewerben werden im Rahmen einer
jährlichen Ausschreibung getroffen.
In der ersten Stufe sind zunächst Projektskizzen in deutscher Sprache,
bestehend aus der easy-Online-Skizze und der Vorhabenbeschreibung über das
Internetportal easy-Online zu erstellen und einzureichen.
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Erschließung neuer Einsatzgebiete für biobasierte Kunststoffe
sowie Kunststoffe aus Naturfasern und biobasierten Matrices
http://www.fnr.de/fileadmin/fnr/pdf/aufruf.pdf
Termin: 30.09.2016
Die nationale Politikstrategie Bioökonomie der Bundesregierung setzt Prioritäten
für ein Fortschreiten in Richtung einer wissensbasierten Bioökonomie. Ziel ist es,
mittel- bis langfristig neue Anwendungsfelder für biobasierte und
naturfaserverstärkte Kunststoffe (NFK) bspw. durch Modifizierung, Additivierung
und Verstärkung von biobasierten Polymeren zu erschließen. Die Entwicklung
einer möglichst 100%ig biobasierten Rezeptur sollte dabei angestrebt werden.
Entsprechende Lösungen müssen, über den Aspekt der Biobasiertheit hinaus,
Vorteile gegenüber eingeführten petro- und biobasierten Materialien bezüglich
Eigenschaftsprofils und/oder des Preises bieten. Zudem sind Lösungsansätze zur
Herstellung/Verarbeitung und Anwendung von biobasierten Kunststoffen im High-
Performance-Bereich und Produkten mit einer hohen Wertschöpfung gewünscht.
Mit dem Aufruf wird zur Einreichung von Projektvorschlägen zur Erschließung
neuer Einsatzgebiete für Biowerkstoffe aufgefordert. Bezüglich der neuen
Einsatzgebiete muss ein Alleinstellungsmerkmal erkennbar sein und
entsprechende Ergebnisse aus der Grundlagenforschung bspw. zu
petrobasierten Kunststoffen bzw. schon am Markt etablierten Biokunststoffen
vorliegen. Eine bloße Idee, die möglicherweise zunächst Grundlagenforschung
erfordert, ist nicht förderfähig.
Jedes Vorhaben muss zudem sicherstellen, dass die Forschung bereits
Markterfordernisse im Blick hat. Dies kann durch eine Kompetenzbündelung von
akademischer/nicht-akademischer Forschung und Anwendungsindustrie
gewährleistet werden. Eine angemessene Beteiligung der gewerblichen
Wirtschaft an den Vorhaben wird vorausgesetzt. Eine weitere Möglichkeit besteht
in der zusätzlichen Einbindung sogenannter Innovationsmentoren, die über
Kenntnisse von Innovationsprozessen und -hemmnissen im relevanten
Technologie- und Anwendungsbereich verfügen, der Einbindung von Patent- und
Verwertungsagenturen als auch durch vergleichbare Maßnahmen.
Projektvorschläge können bis zum 30.09.2016 bei der FNR eingereicht werden.
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Gegenstand der Förderung sind Forschungs- und Entwicklungsleistungen in der
angewandten Gebäudeforschung. Die Fördermaßnahme richtet sich an alle
Institutionen und Unternehmen, die sich mit der Forschung und Entwicklung auf
dem Gebiet des Bauwesens befassen. Im Fokus stehen die Themen
des kostengünstigen Wohnungsbaus, der Energieeffizienz und erneuerbare
Energien im Gabäude- und Quartiersbereich, Innovationen für den
Gebäudebestand, das nachhaltige Bauen, die Bauqualität, der demografische
Wandel, Neue Materialien und Techniken, die Verbesserung der Bau- und
Planungsprozesse und Innovationen für das Bauen und Wohnen.
Mit der Forschungsinitiative Zukunft Bau stärkt das Bundesministerium für
Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) in Zusammenarbeit mit
dem Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) die Zukunfts-
und Innovationsfähigkeit der Bauwirtschaft. Ziel ist es, die Wettbewerbsfähigkeit
des deutschen Bauwesens im europäischen Binnenmarkt zu verbessern und den
Erkenntniszuwachs bei technischen, baukulturellen und organisatorischen
Innovationen zu unterstützen. Das BBSR ist Projektträger der Initiative.
Kontakt: Für telefonische Rückfragen in Zusammenhang mit der
Antragsforschung zur Forschungsinitiative Zukunft Bau ist eine Hotline
eingerichtet worden: (02 28) 9 94 01-16 16.
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Im Rahmen des Förderaufrufs "Kommunale Klimaschutz-Modellprojekte" soll die
Umsetzung von modellhaften investiven Projekten zur Treibhausgasminderung in
Kommunen und im kommunalen Umfeld gefördert werden. Ziel ist es, einen
weitreichenden Beitrag zum langfristigen Ziel der Dekarbonisierung zu leisten.
Dieses Ziel soll insbesondere durch den Einsatz bester verfügbarer Techniken
und Methoden erreicht werden.
Im Regelfall werden die investiven Maßnahmen mit bis zu 80 Prozent der
zuwendungsfähigen Ausgaben beziehungsweise Kosten gefördert. Pro Projekt
mindestens 200.000 Euro. Dauer bis zu drei Jahren.
Handlungsfelder sind z.B. Abfallentsorgung und Abwasserbehandlung,
kommunale Liegenschaften und Beschaffung, Energie- und Quartiersversorgung,
Verkehr und Landwirtschaft.
Die förderfähigen Modellprojekte sollen folgenden Zielen berücksichtigen:
Erhöhung der Sichtbarkeit des Vorhabens,
Motivation Dritter zur Nachahmung,
Information der Öffentlichkeit über Ergebnisse und Erfolge.
Dem Projektträger Jülich (PtJ)sind Projektskizzen bis spätestens 30. Juni 2016
elektronisch über easy-online einzureichen. Anschließend ist die unterschriebene
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Förderprogramm "Nationaler Radverkehrsplan 2020"
http://www.nationaler-radverkehrsplan.de/foerderung-bund/foerderung-nrvp/
Termin: 01.08.2016
Gefördert werden nicht investive Modellprojekte, die
einen Beitrag zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse für den
Radverkehr in Deutschland leisten (z. B. durch Erprobung und Schaffung
geeigneter Angebote für die Menschen im Bereich Radverkehr),
nachhaltige Mobilität sichern (z. B. durch effektive Verknüpfung des
Fahrrads mit anderen Verkehrsmitteln, insbesondere dem ÖPNV),
Ergebnisse erbringen, die auf vergleichbare Anwendungsfälle übertragbar
sind, d.h. sie müssen modellhaft anwendbar sein (keine nur einmalige
oder lokale Aktivität) oder
neue Erkenntnisse über das bearbeitete Thema liefern.
Für das Förderjahr 2017 werden insbesondere Projektideen zu folgenden
Themenfeldern begrüßt:
"Infrastruktur" und
"Mobil sein mit dem Rad - für alle und sicher"
Zu den genannten förderfähigen Projektideen zählen insbesondere Informations-
und Kommunikationskampagnen (z. B. zur Verbesserung des Verkehrsklimas),
Wettbewerbe, technische Innovationen, Forschungs- und Entwicklungsvorhaben
sowie sonstige geeignete Vorhaben, die der Koordinierung und Förderung des
Radverkehrs dienen.
Die Bildung des Förderschwerpunktes für das Förderjahr 2017 schließt die
Förderung von innovativen Projektideen aus anderen Handlungsfeldern des
NRVP oder im Zusammenhang mit anderen Wirkungszusammenhängen (z. B.
Klima- und Umweltschutz) nicht aus.
 
Seite 25/54
Forschungsnachrichten 04/2016 vom 15.04.2016
Förderung auf dem Gebiet energieeffizienter Gebäude und
Quartiere – Förderinitiative Solares Bauen / Energieeffiziente Stadt
im Rahmen des 6. Energieforschungsprogramms
http://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1168.html
Termin: 29.07.2016
Diese Förderbekanntmachung ist Teil des 6. Energieforschungsprogramms,
welches die Grundlinien und Schwerpunkte der Förderpolitik der
Bundesregierung im Bereich innovativer Energietechnologien festlegt und die
Voraussetzungen dafür schafft, dass der Umbau der Energieversorgung in
Deutschland umweltschonend, sicher und kostengünstig gestaltet werden kann.
Der Titel der Initiative "Solares Bauen/Energieeffiziente Stadt" steht plakativ für
den gesamten Bereich des energieoptimierten Bauens, Sanierens und
Betreibens von Gebäuden und Energieinfrastrukturen in Quartieren und umfasst
alle Aspekte der Erhöhung der Energieeffizienz, der Integration erneuerbarer
Energien und der Energieoptimierung u. a. durch intelligente Sektorkopplung.
Das Energiekonzept und die Beschlüsse der Bundesregierung zur Energiewende
sind wichtige Weichenstellungen für die Gestaltung des zukünftigen
Energiesystems. So soll u. a. die Energieeffizienz in dem Maße gesteigert
werden, dass bis zum Jahr 2050 nur noch die Hälfte des
Primärenergieverbrauchs im Vergleich zum Jahr 2008 benötigt wird.
Energieeffizienz und Dekarbonisierung fangen auf Gebäudeebene an und setzen
sich auf Quartiers- und Stadtebene fort. Daher hat diese modular aufgebaute
Förderbekanntmachung mit den Themen Solares Bauen und Energieeffiziente
Stadt zwei Schwerpunkte:
Im Modul I: Solares Bauen werden Projekte auf Ebene von Gebäuden und
Gebäudeensembles gefördert. Das Modul II: Energieeffiziente Stadt fördert
umfassende und systemisch angelegte Leuchtturmprojekte auf Quartiersebene.
Gegenstand der Förderung sind Projekte aus dem Bereich Forschung und
Entwicklung einschließlich Demonstrationsvorhaben, die sich durch ein hohes
wissenschaftliches und technisches Risiko sowie eine ausgesprochene
Beispielhaftigkeit auszeichnen. Eingereichte Skizzen werden den
Forschungskategorien Grundlagenforschung, industrielle Forschung,
experimentelle Entwicklung und Durchführbarkeitsstudien gemäß Artikel 2
Randziffern 84 bis 87 der Verordnung (EU) Nr. 651/2014 zugeordnet.
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Alle Projekte innerhalb dieser Bekanntmachung sind nur als
Kooperationsvorhaben (Verbundvorhaben) förderbar. Bei den Verbundvorhaben
ist zusätzlich zu Forschungspartnern eine hohe industrielle Beteiligung
erwünscht. Insbesondere kleine und mittlere Unternehmen (KMU) sind
aufgefordert, ihre Expertise einzubringen.
Das Antragsverfahren ist grundsätzlich zweistufig, bestehend aus Projektskizze
und anschließendem förmlichen Förderantrag. In der ersten Verfahrensstufe sind
zunächst bis zum 29. Juli 2016. Projektskizzen in deutscher Sprache, bestehend
aus der easy-Online-Skizze und der Vorhabenbeschreibung über das
Internetportal easy-Online (siehe oben) zu erstellen und einzureichen.
Projektskizzen, die nach dem oben genannten Zeitpunkt eingehen, können
möglicherweise nicht mehr berücksichtigt werden.
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Förderung des Exports grüner und nachhaltiger (Umwelt-)
Infrastruktur 






Die Exportinitiative Umwelttechnologien soll Wissen und Anwendung von
Umwelt- und Klimaschutztechnologien und innovativer (grüner) Infrastruktur in
Zielländern verbreiten und verstärken.
Es kommen einzelne Projekte unterschiedlicher Art in Betracht, die zur
Wissensvermittlung beitragen und die Förderung grüner und nachhaltiger
Technologien und Infrastrukturen im Ausland betreffen und die teilweise auch in
Umweltvereinbarungen mit Drittstaaten eingebunden werden können.
Antragsberechtigte sind deutsche Organisationen wie z. B. Verbände, Vereine,
Hochschulen, außeruniversitäre Forschungseinrichtungen, Stiftungen,
vergleichbare Einrichtungen und Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft.
Voraussetzung für eine Förderung ist, dass die Projekte
Umweltentlastungspotentiale beinhalten und geeignet sind, grüne und
nachhaltige (Umwelt-) Infrastrukturen im Ausland zu fördern sowie „grüne“
Umwelttechnologien zu stärken. Ausgangspunkt für die Bewertung dieser
Potenziale ist die gegenwärtige Situation in der Zielregion.
Die Einreichung des formalen Förderantrages erfolgt ausschließlich über das
onlinebasierte Förderportal "easy-Online" des Bundes im Internet
(www.foerderportal.bund.de).
Kontakt: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit
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Förderung für den Markthochlauf von Fahrzeugen mit elektrischen
Antrieben inklusive notwendiger Infrastruktur





Mit der Förderrichtlinie unterstützt das BMVI die Beschaffung von
Elektrofahrzeugen mit dem Ziel der Erhöhung der Fahrzeugzahlen, insbesondere
in kommunalen Flotten und der dafür notwendigen Ladeinfrastruktur inklusive der
Verknüpfung der Fahrzeuge mit dem Stromnetz in Kombination mit dem Ausbau
erneuerbarer Energien für den Verkehrssektor auf der kommunalen Ebene. Der
zweite Förderaufruf für das Jahr 2016 konzentriert sich auf Anträge zur
Förderung der Beschaffung von Elektrofahrzeugen im kommunalen Kontext und
damit verbundener Maßnahmen zum Aufbau von öffentlich zugänglicher
Ladeinfrastruktur sowie der Erstellung umsetzungsorientierter kommunaler
Elektromobilitätskonzepte. Das BMVI baut damit auf den Erfolgen aus den
Programmen Modellregionen Elektromobilität und Schaufenster Elektromobilität
auf.
Anträge zur Förderung von Elektrofahrzeugen und Ladeinfrastruktur (LIS) und
Anträge zur Förderung von kommunalen Elektromobilitätskonzepten sind bis zum
06.05.2016 einzureichen.
Für die Einreichung der Projektanträge finden Sie alle relevanten Unterlagen im
easyonline Portal des Bundes: https://foerderportal.bund.de/easyonline. Bitte
beachten Sie ebenfalls die ergänzenden Hinweise zum zweiten Aufruf. Sie finden
das Förderprogramm des BMVI und die entsprechenden Förderbereiche im
easyonline Portal unter folgenden Bezeichnungen:
• Fördermaßnahme: Projektförderung Elektromobilität des BMVI
• Förderbereich: Fahrzeuge und Ladeinfrastruktur
• Förderbereich: kommunale Mobilitätskonzepte
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Förderung von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben sowie





Mit der Richtlinie sollen neben grundlagen- und entwicklungsorientierten
Forschungsprojek-ten insbesondere auch praxisorientierte Projekte – auch mit
modellhaftem Charakter – und ein möglichst rascher Technologie- und
Wissenstransfer von Forschungsergebnissen in landwirt-schaftliche Betriebe,
Verarbeitungsbetriebe und Handelsunternehmen gefördert werden. Thematisch
sollen Projekte mit Bezug zum ökologischen Landbau gefördert werden. Neben
einigen übergreifenden Themen (bitte dem Link folgen) betrifft dies insbesondere
folgende Bereiche:
In der pflanzlichen Erzeugung,
Tiergerechte Haltungssysteme,
Naturschutz und der Biologischen Vielfalt,
Lagerung, Erfassung und Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse,
Vermarktung ökologisch erzeugter Produkte,
Wirtschaftliche und soziale Rahmenbedingungen bei der Erzeugung,
Verarbeitung und Vermarktung,
Rechtliche und politische Rahmenbedingungen,
Beiträge des ökologischen Landbaus zur Erreichung gesellschaftlicher
Ziele.








Forschungsnachrichten 04/2016 vom 15.04.2016
Förderung von Vernetzungs- und Sondierungsreisen (Travelling
Conferences) zum Aufbau von Kooperationen mit Partnern in
China, Südkorea und Südostasien
im Rahmen der Strategie der Bundesregierung zur Internationalisierung
von Wissenschaft und Forschung
http://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1169.html
Termin: 20.05.2016
Die Strategie der Bundesregierung zur Internationalisierung von Wissenschaft
und Forschung zielt u. a. auf die Kooperation mit den besten
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern und Institutionen weltweit (Zielfeld 1)
und auf eine verstärkte Kooperation mit Schwellen- und Entwicklungsländern
(Zielfeld 3). Die Bekanntmachung verfolgt die Umsetzung beider Ziele
gemeinsam mit China, Südkorea und ausgewählten Ländern in Südostasien.
Schwerpunkt der Förderung sind Konzeption und Durchführung von sogenannten
"Travelling Conferences", auf denen deutsche Expertinnen und Experten sowie
Nachwuchswissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftler zu aktuellen
Forschungsthemen an Standorten in bis zu drei der unten aufgeführten Zielländer
referieren; die Veranstaltungen sollen Plattformen bilden, um
die Leistungsfähigkeit der deutschen Natur- und Ingenieurwissenschaften
zu präsentieren,
Themen von beidseitigem Interesse zu sondieren und
bestehende und neue Partnerschaften aus- bzw. aufzubauen.
Bei der Vorauswahl der Standorte sollte das strategische Potenzial der Partner,
auch im Hinblick auf mögliche Forschungskooperationen und unter Einbindung
von Unternehmen vor Ort, berücksichtigt werden. Um eine Breitenwirkung zu
erzielen, soll die "Travelling Conference" in möglichst bis zu drei der unten
aufgeführten Zielländer stattfinden. Die Veranstaltungsreihe sollte einen
Zeitrahmen von etwa einer Woche haben, in begründeten Fällen kann hiervon
abgewichen werden. Neben Fachvorträgen und Diskussionsforen können
fachbezogene Exkursionen in die Veranstaltungsreihe integriert werden, um die
Infrastrukturen der Partner kennenzulernen. Von deutscher Seite kann die Reise
von bis zu acht Personen je Vorhaben gefördert werden. Eine Einbindung von
deutschen Unternehmen in die "Travelling Conference" ist ausdrücklich
erwünscht.
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Die Veranstaltungen sollen einem möglichst breiten Publikum aus Wissenschaft,
Wirtschaft und Verwaltung das Kooperationspotenzial mit Deutschland nahe
bringen. Besonderer Wert wird auf die Einbindung von Entscheidungsträgern aus
Wissenschaft, Wirtschaft und Politik in den Partnerländern gelegt, dies kann
gegebenenfalls auch über entsprechende Abendformate geschehen.
Zielländer sind:
China (Besuch von bis zu drei Provinzen),
Südkorea,
Südostasien (mit den Schwerpunktländern Indonesien, Malaysia,
Philippinen, Singapur, Thailand und Vietnam).
Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. In der ersten Verfahrensstufe sind
dem Projektträger
bis spätestens 20. Mai 2016 zunächst Projektskizzen in elektronischer Form
über das Skizzentool pt-outline (https://secure.pt-dlr.de/ptoutline/app/
users/login/TC_ASIEN_16) vorzulegen. Projektskizzen, die nach dem oben
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Unter Variowohnungen im Sinne dieser Richtlinie werden Wohnungen
verstanden, die neben einem Individualraum über eine Kochgelegenheit und ein
Bad/WC verfügen. Die Fördermaßnahme richtet sich an alle, die als Bauherren
die Erstellung von Variowohnungen planen. Der Antragsteller muss nachweisen,
dass er die Zuwendung bestimmungsgemäß verwendet und übernimmt Gewähr
dafür, dass die wissenschaftliche Begleitforschung sachlich und geschäftsmäßig
einwandfrei durchgeführt werden kann.
Förderfähig sind ausschließlich Wohngebäude, die mit Variowohnungen in
Deutschland errichtet werden. Gefördert wird der forschungsbedingte
Mehraufwand für Modellvorhaben zum nachhaltigen und bezahlbaren Bau von
Variowohnungen. Gegenstände der Förderungen sind
Forschungsleistungen: wissenschaftliche Untersuchungen der
Bauweise/Baukonstruktionen mit dem Ziel der Beschleunigung des Bauablaufes
und der Sicherstellung möglichst geringer Baukosten, · wissenschaftliche
Untersuchungen zur gemischten Nutzung und flexiblen Nachnutzung sowie der
räumlichen und gestalterischen Qualitäten, · die planerische Nachweisführung für
die Nachhaltigkeit der Gebäude einschließlich der Zertifikatserstellung (z. B.
DGNB, NaWoh), · die wissenschaftliche Auswertung der Kosten und der Effizienz
des baulichen und technischen Konzeptes.
Die Forschungsleistungen sind durch eine geeignete, unabhängige
wissenschaftliche Forschungseinrichtung durchzuführen. Die fachliche Eignung
der Einrichtung ist durch Referenzen nachzuweisen.
Für die Durchführung der Maßnahmen kann eine Zuwendung von 100% der
entstehenden Kosten, maximal jedoch 70.000 Euro für das Gesamtprojekt, als
nicht rückzahlbarer Zuschuss auf Ausgabenbasis im Wege der
Festbetragsfinanzierung gewährt werden.
Antragsteller könne sich bis zum 30.06.2016 mit Modellvorhaben bewerben.
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U.S.-German Collaboration between NSF and DFG: Pre-
Announcement
Connecting DFG’s International Research Training Groups (IRTG) and
Individual Grants Programme with NSF’s Partnerships for International




The Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG, German Research Foundation)
and the National Science Foundation (NSF) are pleased to announce their
cooperation in funding international research and training programmes. To
support German-U.S. research and training projects, NSF and DFG have agreed
to align application and funding processes of DFG’s International Research
Training Groups (IRTG) and Individual Grants programmes with NSF’s
Partnerships for International Research and Education (PIRE) programme.
In the 2016 solicitation, the publication of which by NSF is expected in April 2016,
German researchers may cooperate with new PIRE projects using one of two
DFG funding programmes:
A. International Research Training Groups (IRTGs):
The IRTG programme is dedicated to establishing a joint doctoral training
programme between a German university and a university abroad. By
combining an IRTG and a PIRE application, German and American
institutions may join forces to create a bilateral U.S.-German doctoral
training programme.
B. The Individual Grants programme allows individual researchers to
participate as a partner in a PIRE proposal. This is particularly of interest
for PIRE projects in which a researcher in Germany is only one of several
foreign partners in a PIRE proposal.
The tentative timelines and submission windows for both these opportunities are
different and described below. There may be slight adjustments depending on the
timeframe of the NSF’s publication of the PIRE solicitation.
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PIRE-IRTG Cooperation
For International Research Training Group proposals, the usual guidelines apply
(see link below). In order to coordinate the review process with NSF, draft
proposals should be submitted to DFG no later than June 2016. After a
positive evaluation of the draft proposal, full proposals can be submitted until
1 April 2017. If the IRTG application is granted, funding will commence in
January 2018 or later.
PIRE-Individual Grants Cooperations
German researchers who wish to partner with PIRE proposals as individual
researchers should submit an Individual Grants Proposal concurrently with the
U.S. PIRE full proposal submission to NSF or before 1 May 2017. Funding is
expected to commence in December 2017. The usual DFG application
guidelines, eligibility requirements and peer review procedures apply (see below).
For the U.S.-based PI’s, the regular submission deadlines for the PIRE
programme apply as described in the NSF solicitation.
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ERA-Net Ambient Assisted Living: AAL Smart Ageing Prize 2016
(Altersgerechte Assistenzsysteme für ein selbstbestimmtes Leben)
http://www.aal-europe.eu/aal-smart-ageing-prize/
Termin: 13.05.2016
The AAL Programme is launching its first Challenge Prize (50.000 EUR) to
identify
 innovations in internet connected devices and technologies
(Internet of Things) that empower older adults to achieve the quality of life they
aspire to, socially and independently.
The innovation should present a business opportunity which improves
connectivity between older adults, devices and technologies related to any aspect
of their life (e.g., home, social, work, study, transport or services).
Innovations must involve older adults in the development and testing of the
technology.
The Prize will help the most innovative ideas to develop prototypes and business
plans. 15 finalist teams receive 500 EUR to help develop the prototype, as well as
500 EUR towards travel and accomendation costs for up to two individuals per
team. The prize ist worth 50.000 EUR.
The Prize Timeline: The most promising applications will be chosen as Finalists
and will be invited to a social innovation mentoring academy in Brussels in July,
where they will receive expert coaching and support to develop their ideas.
Following the Academy the Finalists will be asked to submit a detailed plan of
their idea. From these detailed plans, five applicants will be selected who will
have the opportunity to attend the AAL Forum in Switzerland in September 2016.
One winner will be announced at the AAL Forum, this year in St. Gallen between
26-28 September (www.aalforum.eu) and will be awarded a prize of 50.000
EUR.
The Entry Criteria and Process
The Smart Ageing Prize is run by the AAL Programme with the support of
Nesta’s Centre for Challenge Prizes. The Prize is open to individuals, groups and
organisations from the 28 member countries of the European Union, as well as




Forschungsnachrichten 04/2016 vom 15.04.2016
EU: Ausschreibung -Blue Careers in Europe-
http://ec.europa.eu/easme/en/call-proposals-blue-careers-europe
Termin: 31.05.2016
Die Exekutivagentur für kleine und mittlere Unternehmen (EASME) ruft im
Rahmen des 2016 beschlossenen Arbeitsprogramms zur Implementierung des
EMFF eine Ausschreibung zum Thema "blauer  Karrieren" in Europa aus.
Ziel dieser Initiative ist es, Qualifikationslücken zu schließen und so die
Beschäftigungsfähigkeit in der blauen Wirtschaft zu erhöhen. Projekte sollten die
Sichtbarkeit und Attraktivität von Arbeitsplätzen, in der blauen Wirtschaft
erhöhen.
Prioritär gefördert werden Projekte, die sich mit einer der
 folgenden
Herausforderungen beschäftigen:
Anwerbung von Hochschulabsolventen und qualifizierten Arbeitskräften
für maritime Arbeitsplätze
Umschulungs- und Weiterqualifizierungsmaßnahmen von
Arbeitssuchenden anderer Sektoren für Arbeitsplätze in der blauen
Wirtschaft
Ausweitung und Diversifizierung der Fähigkeiten von Beschäftigten in der
blauen Wirtschaft sowie die Förderung der Mobilität
Die Initiative verfügt über ein Gesamtbudget von 3,4 Mio. EUR. Die einzelnen
Projektbudgets sollten zwischen 500.000 EUR und 700.000 EUR liegen.
Die Höhe der Förderung beträgt bis zu 80 % der förderfähigen Kosten.
Projektvorschläge können noch bis zum 31. Mai 2016 eingereicht werden.
Kontakt im EPC:
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Die Exekutivagentur für kleine und mittlere Unternehmen (EASME) ruft im
Rahmen des 2016 beschlossenen Arbeitsprogramms zur Implementierung des
EMFF eine Ausschreibung zum Thema "Blue Labs- Innovative Lösungen für
maritime Herausforderungen" aus.
Ziel der Initiative ist es, Pilotprojekte und  innovative Lösungen im Bereich der
"blauen Wirtschaft" zu fördern. Dabei liegt der Fokus auf innovativen und
multidisziplinären Ansätzen der Kooperation. Wissenschaftler sollen mit
Vertretern der Wirtschaft und lokalen Akteuren zusammenarbeiten.
Folgende vier Themen haben Priorität:
Blaue biologische Sanierung ("Blue (bio)remediations")
Abfälle im Meer ("Marine litter")
Im Meer befindliches kulturelles Erbe ("Underwater cultural heritage")
Invasive nichteinheimische Arten ("Invasive alien species and jelly fish
proliferation")
Für die Initiative stehen insgesamt 1,7 Mio. EUR zur Verfügung. Das Budget pro
Projekt sollte zwischen 200.000 EUR und 500.000 EUR liegen.
Die Höhe der Förderung beträgt bis zu 80 % der förderfähigen Kosten.
Projektvorschläge können noch bis zum 31. Mai eingereicht werden.
Kontakt im EPC:




Forschungsnachrichten 04/2016 vom 15.04.2016





Im Rahmen des europäischen Förderprogramms „Erasmus+“ wurde für die
Leitaktion 3: Unterstützung politischer Reformen ein Sonderaufruf zur
Einreichung von Projektvorschlägen veröffentlicht. Thema ist die soziale
Integration durch Projekte in den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung
und Jugend.
HINWEIS: Dieser Sonderaufruf unterscheidet sich von „normalen“ Aufrufen in
der Leitaktion 3 insofern, als dass vor allem die Kooperation zwischen
Bildungseinrichtungen in mehreren europäischen Ländern im Mittelpunkt steht,
und weniger der Austausch zwischen den Mitgliedstaaten zur Verbesserung der
Bildungspolitik.
Der Aufruf umfasst folgende übergeordnete Zielsetzungen:
Bekämpfung von Gewaltbereitschaft und Radikalisierung und die
Unterstützung demokratischer Werte, Grundrechte, interkulturellen
Verständnis und aktive Bürgerschaft
Integration benachteiligter Lernender, auch mit Migrationshintergrund und
Bekämpfung diskriminierender Praktiken.
Projekte müssen sich im Rahmen einer dieser beiden übergeordneten
Zielsetzungen bewegen.Des Weiteren wurden spezifische Ziele formuliert,
welche in den Aufrufdokumenten zu finden sind.
Die Aufforderung umfasst folgende zwei Handlungsbereiche, hier Lose genannt:
Los 1: Allgemeine und berufliche Bildung
Los 2: Jugend
Projekte müssen sich in der Antragstellung einem der beiden
Handlungsbereiche/Lose zuordnen.
Seite 39/54
Forschungsnachrichten 04/2016 vom 15.04.2016
Außerdem gibt es drei verschiedene Teilbereiche.
Teilbereich I: Länderübergreifende Kooperationsprojekte (Los 1 und 2)
Teilbereich II: Groß angelegte Freiwilligenprojekte (Los 2)
Teilbereich III: Vernetzte Zusammenarbeit der nationalen Agenturen des
Programms Erasmus+ (Los 2)
Jeder Teilbereich sieht unterschiedliche förderfähige Aktivitäten vor.
Anträge können nur von juristischen Personen gestellt werden. Zur Teilnahme
berechtigt sind sowohl öffentliche als auch private Einrichtungen aus den 28
Mitgliedstaaten der EU, Island, Liechtenstein, Norwegen, Türkei und der
ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien.
Die Anforderungen an die Partnerkonsortien unterscheiden sich je nach
Teilbereich.
Die Kofinanzierungsrate beträgt bis zu 90% der förderfähigen
Projektkosten. Die beantragte Fördersumme darf maximal 500.000 €
betragen.
Die Projektlaufzeit sollte zwischen 24 und 36 Monaten betragen. Die Projekte
müssen spätestens am 31. Dezember 2016 beginnen.
Anträge können bis zum 30. Mai 2016 um 12 Uhr MEZ gestellt werden
Weitere Informationen und Dokumente zum Aufruf erhalten Sie unter:
http://eur-lex.europa.eu/legal-
content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:C2016/099/05&from=EN
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
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Horizon 2020: 7. Gesellschaftliche Herausforderung Secure





Für die 7. Gesellschaftliche Herausforderung "Secure societies - Protecting
freedom and security of Europe and its citizens" innerhalb von Horizon 2020 sind
aktuell folgende Aufrufe zur Einreichung von Projektvorschlägen geöffnet:
Digital Security Focus Area (H2020-DS-2016-2017),
DS-02-2016: Cyber Security for SMEs, local public administration
and Individuals
DS-04-2016: Economics of Cybersecurity
DS-05-2016: EU Cooperation and International Dialogues in
Cybersecurity and Privacy Research and Innovation
Critical Infrastructure Protection (H2020-CIP-2016-2017),
CIP-01-2016-2017: Prevention, detection, response and mitigation
of the combination of physical and cyber threats to the critical
infrastructure of Europe.
Security (H2020-SEC-2016-2017)
SEC-01-DRS-2016: Integrated tools for response planning and
scenario building
SEC-02-DRS-2016: Situational awareness systems to support civil
protection preparation and operational decision making
SEC-03-DRS-2016: Validation of biological toxins measurements
after an incident: Development of tools and procedures for quality
control
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SEC-05-DRS-2016-2017: Chemical, biological, radiological and
nuclear (CBRN) cluster
SEC-06-FCT-2016: Developing a comprehensive approach to
violent radicalization in the EU from early understanding to
improving protection
SEC-07-FCT-2016-2017: Human Factor for the Prevention,
Investigation, and Mitigation of criminal and terrorist acts
SEC-08-FCT-2016: Forensics techniques on: a) trace
qualification, and b) broadened use of DNA
SEC-11-FCT-2016: Detection techniques on explosives:
Countering an explosive threat, across the timeline of a plot
SEC-12-FCT-2016-2017: Technologies for prevention,
investigation, and mitigation in the context of fight against crime
and terrorism
SEC-14-BES-2016: Towards reducing the cost of technologies in
land border security applications
SEC-19-BES-2016: Data fusion for maritime security applications
SEC-20-BES-2016: Border Security: autonomous systems and
control systems
Die Einreichungsfristen für diese Aufrufe enden am
 25. August 2016. Es werden
weitere Themen zur Einreichung in 2017 ausgeschrieben.
Kontakt:
European Project Center (EPC)
Sven Kreigenfeld, Leiter der Gruppe "Forschungs- und Innovationsförderung"
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Horizon 2020: Bewerbungsaufrufe für Marie Sklodowska-Curie-
Individualmaßnahmen (MSCA)




Am 12. April 2016 öffnet die nächste Ausschreibung der Förderlinie
 "Individual
Fellowships" (IF) im Marie Sklodowska-Curie Programm. Frist für die
Einreichung von Anträgen ist der 14. September 2016. Für die Ausschreibung
stehen insgesamt 218,5 Mio. EUR zur Verfügung.
Die Marie Sklodowska-Curie Maßnahmen (MSCA) haben zum Ziel,
Nachwuchswissenschaftler/innen zu unterstützen, um somit einen attraktiven
europäischen Arbeitsmarkt für Forscher zu schaffen.
Auf ein IF können sich Wissenschaftler/innen bewerben, wenn sie über einen
Doktortitel oder eine min. 4-jährige Vollzeit-Forschungserfahrung nach dem
Universitätsabschluss verfügen. Das Forschungsthema kann dabei frei gewählt
werden. Das Projekt wird im Falle der Bewilligung an einer Gastinstitution im
(außer-)europäischen Ausland durchgeführt.
Individualstipendien unterteilen sich in European Fellowships (EF) und Global
Fellowships (GF).
Gefördert werden:
die eigene Stelle und Zulagen, Zuschuss zu Forschungs- und
Reisekosten sowie Management- und Overheadkosten
Im Rahmen des Stipendiums haben die Wissenschaftler/innen die
Möglichkeit, eine bis zu 6-monatige Entsendung in den nicht-
akademischen Sektor einzuplanen.
Kontakt: European Project Center (EPC)
Bertram Skibinski, Projektmanager
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Horizon 2020: Dritter Aufruf der öffentlich-privaten Partnerschaft
Clean Sky 2
Aufruf zur Einreichung von Projektvorschlägen im Luftfahrt-Bereich
http://www.cleansky.eu/content/homepage/calls
Termin: 02.06.2016
Die öffentlich-private Partnerschaft "Clean Sky 2" öffnet am 22. März 2016
seinen dritten Aufruf zur Einreichung von Projektvorschlägen.
Im Rahmen der Clean-Sky-Initiative wird die Entwicklung innovativer,
nachhaltiger und schadstoffarmer Technologien gefördert, welche die Natur
geringerer CO2-Emissionen und den Menschen weniger Lärm aussetzen. Der
Fokus liegt hierbei nicht allein auf dem grünen Betreiben der Flugzeuge, sondern
schon auf einer umweltfreundlicheren industriellen Fabrikation. Dieses
Umdenken und die damit verbundene Umstrukturierung des ganzen Sektors
schaffen Arbeitsplätze und stärken Europas internationale Konkurrenzfähigkeit.
Einreichungsfrist für Projektvorschläge ist der 02. Juni 2016.
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere




Tel.: (03 51) 4 63-4 21 33, E-Mail: Claudia.Hawke@tu-dresden.de
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Zur Förderung der "European Research Infrastructures (including e-
Infrastructures)" sind folgende Aufrufe mit jeweils mehreren Themen innerhalb
von Horizon 2020 aktuell ausgeschrieben:
Development and long-term sustainability of new pan-European research
infrastructures (INFRADEV-2016-2017), Einreichungsfrist: 22.Juni 2016
INFRADEV-02-2016: Preparatory Phase and support to early
phase of ESFRI projects
INFRADEV-04-2016: European Open Science Cloud for Research
 
E-Infrastructures (EINFRA-2016-2017), Einreichungsfrist: 20. September
2016
EINFRA-21-2017: Platform-driven e-infrastructure innovation
Es werden weitere Ausschreibungen in dieser Förderlinie in 2017 erfolgen.
Haben Sie generelle Fragen zur Antragstellung unter Horizon 2020 oder
wünschen Sie Unterstützung bei der Realisierung eines konkreten
Projektvorhabens? Das Team des EPC steht Ihnen gern beratend zur Verfügung.
 Kontakt:
European Project Center (EPC)
Sven Kreigenfeld, Leiter der Gruppe "Forschungs- und Innovationsförderung"










Die Science-with-and-for-Society-Ausschreibung 2016 ist seit dem 13. April
2016 geöffnet. 
Für folgende Themen können bis zum 30. August 2016 Anträge eingereicht
werden:
SwafS-01-2016: Participatory research and innovation via Science Shops
SwafS-03-2016-2017: Support to research organisations to implement
gender equality plans
SwafS-04-2016: Opening Research Organisations in the European
Research Area
SwafS-07-2016: Training on Open Science in the European Research
Area
SwafS-09-2016: Moving from constraints to openings, from red lines to
new frames in Horizon 2020
SwafS-15-2016: Open Schooling and collaboration on science education
SwafS-16-2016: Mapping the Ethics and Research Integrity Normative
Framework
SwafS-17-2016: The Ethics of informed consent in novel treatment
including a gender perspective
SwafS-18-2016: The Ethics of technologies with high socio-economic
impact and Human Rights relevance
SwafS-19-2016: Networking of National representatives and resources
centres on Gender in R&I
Bei generellen Fragen zur Antragstellung unter Horizon 2020 bzw. bei der
Science-with-and-for Society-Ausschreibung steht Ihnen das Team des EPC gern
zur Verfügung.
Kontakt am EPC:
Sven Kreigenfeld, Leiter der Gruppe "Forschungs- und Innovationsförderung"
Tel.: (03 51) 4 63-3 97 44, E-Mail: Sven.Kreigenfeld@tu-dresden.de 
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Kreatives Europa: Aufruf zur Einreichung von Projektvorschlägen




Im Förderprogramm "KREATIVES EUROPA" wurde im sektorübergreifenden
Aktionsbereich ein Aufruf zur Einreichung von Projektvorschlägen zur
Unterstützung der Integration von Flüchtlingen veröffentlicht.
Es sollen Projekte gefördert werden, die:
zur Integration von Flüchtlingen über soziale Kontakte, auch bei
fehlenden Sprachkenntnissen, beitragen;
als Lernplattform zur Vermittlung von interkulturellen Kompetenzen,
Bürgerkompetenz, demokratischen Werten, Bürgerbeteiligung sowie von
Respekt und Verständnis im Hinblick auf Vielfalt dienen;
EU-Bürgern einen Einblick und Erfahrungen in Bezug auf Werte und
Kulturen der Flüchtlinge ermöglichen;
kulturelle und/oder audiovisuelle Werke in ganz Europe schaffen oder
präsentieren bzw. diese unterstützen;
Möglichkeiten zur Zusammenarbeit mit Organisationen anderer Sektoren
bieten, um diese globale Herausforderung effektiv und nachhaltig lösen
zu können.
Das Partnerkonsortium muss aus
 mindestens drei Partnern aus mindestens
zwei Ländern bestehen.
Die
 maximale Projektlaufzeit beträgt 24 Monate. Die beantragte Fördersumme
muss zwischen 100.000 EUR und 200.000 EUR liegen. Die Kofinanzierungsrate
beträgt bis zu 80% der förderfähigen Projektkosten. Insgesamt sollen acht bis
zwölf Projekte unter diesem Aufruf gefördert werden. Anträge können bis zum
28. April 2016 um 12 Uhr MEZ gestellt werden.
Kontakt im EPC:
Anne Kadolph, komm. Leitung der Gruppe "Strukturförderung und
Hochschulkooperation"
E-Mail: Anne.Kadolph@tu-dresden.de ; Tel.: (03 51) 4 63-4 21 88
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Die Stiftung Umweltpreis der Sparkasse Pforzheim Calw vergibt 2017 zum
zwölften Mal ihren Umweltpreis.
Der Preis wird verliehen für
herausragende Leistungen im Bereich von Forschung, Entwicklung und
Innovation, die dem Umweltschutz und der Gesundheitsvorsorge dienen,
sowie für
die engagierte und erfolgreiche Vermittlung von Wissen, wie sich
technische, wissenschaftliche und sozioökonomische Entwicklungen auf
die natürlichen Lebensgrundlagen auswirken können.
Der Hauptpreis beträgt 10.000 EUR.
Der Bewerberschwerpunkt liegt überwiegend auf der Region Nordschwarzwald.
Ist die eingereichte Innovation aber für die ganze Region nützlich, werden auch
Bewerber aus dem ganzen Bundesgebiet zugelassen.
Bewerben können sich: Einzelpersonen, Gruppen, Unternehmen, Institutionen,
Schulen oder Hochschulen.
Die Unterlagen sind
 bis spätestens 15. August 2016 an folgende Adresse zu
richten:
Stiftung Umweltpreis
Geschäftsführerin Frau Heidi Deyhle
Sparkassenplatz 1, 75365 Calw
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Der Louis Schuler Fonds stellt finanzielle Mittel zur Verfügung: Für Stipendien,
Förderpreise und für die Unterstützung von Projekten an Universitäten und





Keine zusätzlichen Einkünfte durch bezahlte Praktika oder
vergütete Abschlussarbeiten.
Bei Interesse richten Sie Ihre Bewerbung mit Anschreiben, Lebenslauf und
Zeugnissen bitte an: louis.schuler.fonds@schulergroup.com
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Förderziel des Alfred Kärcher Forschungsvorhabens
Unterstützt werden gemeinnützige Forschungsaktivitäten im Sinne der Alfred
Kärcher-Förderstiftung. Die geförderten Projekte erweitern den Stand der
Forschung in der Reinigungstechnik und sind Basis für weitere Innovationen.
Die Alfred Kärcher-Förderstiftung schreibt das Fördervorhaben jährlich aus. Die
Auswahl geeigneter Projekte wird durch einen eigens einberufenen
Gutachterausschuss für das Kuratorium und den Vorstand der Stiftung
vorbereitet. Die Stiftung übernimmt im Jahr 2016 bis zu 70.000 EUR der
Projektkosten für ein Forschungsvorhaben.
Voraussetzungen
Die Projektdauer sollte zwischen 12 und 14 Monaten betragen.
Der Antrag zum Forschungsvorhaben muss in deutscher oder englischer
Sprache verfasst sein.










Alfred-Kärcher-Straße 28-40, 71364 Winnende
Tel.: (0 71 95) 14-34 78, Fax: (0 71 95) 14-21 25
E-Mail: stiftung@de.kaercher.com, Internet: www.stiftung.kaercher.com 
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Der Alfred Kärcher-Förderpreis honoriert wissenschaftliche Arbeiten, die einen
herausragenden Fortschritt auf dem Gebiet der Reinigungstechnik darstellen.
Gefördert werden vornehmlich praxisorientierte Lösungen
zur Mechanisierung und Automation von manueller Arbeit,
zur Hygiene sowie
zur Pflege und Reinhaltung der Umwelt.
Voraussetzungen
Teilnahmeberechtigt sind Studenten und Mitarbeiter, die an Hochschulinstituten
und vergleichbaren gemeinnützigen wissenschaftlichen Einrichtungen tätig sind.
Eingereicht werden dürfen Diplom- und Studienarbeiten sowie vergleichbare
Arbeiten, Dissertationen und Habilitationsschriften als auch weitere innovative
wissenschaftliche Arbeiten, die nach dem Hochschulabschluss veröffentlicht
wurden. Die Arbeiten müssen in deutscher oder englischer Sprache verfasst sein.
Bitte fügen Sie Ihrer Bewerbung folgende Unterlagen bei:
die wissenschaftliche Arbeit in Kopie oder Kurzfassung oder zumindest
eine aktuelle Veröffentlichung, aus der die Leistung der
wissenschaftlichen Arbeit deutlich wird
kurzer Lebenslauf
Empfehlungsschreiben einer wissenschaftlichen Institution
Auflistung bisheriger Veröffentlichungen, soweit vorhanden
Der Preis ist mit einer Gesamtprämie von 7.000,- EUR dotiert.
Kontakt: Alfred Kärcher-Förderstiftung, Postfach 1 60, 71349 Winnenden
Ansprechpartner ist Dr. Ulrich Hagenmeyer, E-Mail: stiftung@de.kaercher.com
Tel.: (0 71 95) 14 - 25 95, Fax: (0 71 95) 14 - 21 25
Weitere Informationen zu den prämierten Arbeiten und zu den
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Die Graduiertenakademie ist stärkt die Position der TU Dresden im Wettbewerb
um die besten Köpfe aus aller Welt. Als zentrale Anlauf- und Servicestelle für alle
Fragen rund um die Promotion und darüber hinaus will sie während der
Promotions- und Postdoc-Phase universitätsübergreifend optimale
Rahmenbedingungen schaffen. Durch hohe Betreuungs- und Qualitätsstandards
sollen Nachwuchswissenschaftler/innen an der TU Dresden für herausragende
Positionen in Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft qualifiziert werden. Die
Graduiertenakademie bietet:
ein speziell für Nachwuchswissenschaftler/innen konzipiertes
Qualifizierungsangebot
individuelle Beratung vor, während und nach der Promotion
eigene Förderprogramme für Doktoranden/innen und Postdocs,
etwa Reisekostenzuschüsse zu Konferenzen oder Auslandsaufenthalten
regelmäßige Veranstaltungen mit Gelegenheit zu interdisziplinärem
Austausch und Vernetzung
Informationsveranstaltungen/Information Event:
14.04.2016: Tag der Promotion und Wahl des Doktorandenkonvent der
Graduiertenakademie
22.04.2016: Ausschreibung Promotionsstipendien der Robert-Bosch-
Stiftung im Rahmen des Graduiertenkollegs „Menschen mit Demenz im
Akutkrankenhaus"
25.05.2016: Fördermittel für Cotutelle-Promotionsvorhaben im Bereich
Geistes- und Sozialwissenschaften mit der Università degli Studi di
Trento (IT)
16.09.2016: Call for applications: Doctoral Fellowships of the Dresden
Leibniz Graduate School
Kontakt:
Tel.: (03 51) 4 63-4 22 41, Fax: -4 22 42, graduiertenakademie@tu-dresden.de
 
Seite 52/54
Forschungsnachrichten 04/2016 vom 15.04.2016
Robert Bosch Stiftung: Der Deutsche Alterspreis
http://www.bosch-stiftung.de/content/language1/html/8325.asp
Termin: 03.05.2016
Gebrechlich, passiv, starrsinnig – lange war das Älterwerden eher negativ
konnotiert. Die steigende Lebenserwartung und die Zahl der Jahre, die ältere
Menschen heute gesund und aktiv verleben können, sprechen eine andere
Sprache. Mit der Verleihung des Deutschen Alterspreises setzt sich die Robert
Bosch Stiftung daher für ein differenziertes Bild des Alters und das
Gestaltungspotenzial des demografischen Wandels ein.
Die Auszeichnung wird seit 2012 jährlich an herausragende Initiativen und
Einzelpersonen verliehen. Derzeit läuft die Ausschreibung des Deutschen
Alterspreises 2016 – wir suchen dieses Jahr zum Thema "Vielfältig Wohnen!" die
besten Ideen im und für das Alter. Denn: Unsere Vorstellungen vom Alter(n) sind
eng mit der Wohnsituation in dieser Lebensphase verbunden. Wohnen heißt, ein
Zuhause zu haben und soziale Kontakte inner- und außerhalb der Wohnung
pflegen zu können. Vor allem in unserer langlebigen Gesellschaft gewinnt dies an
Bedeutung und beeinflusst die Lebenszufriedenheit und -qualität maßgeblich.
Der Deutsche Alterspreis ist mit insgesamt 120.000 € dotiert und steht unter der
Schirmherrschaft der Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und
Jugend, Frau Manuela Schwesig. Eine hochrangige Jury unterstützt die Robert
Bosch Stiftung bei der Auswahl der Preisträger.
Die Robert Bosch Stiftung vergibt den Deutschen Alterspreis aus Mitteln der Otto
und Edith Mühlschlegel Stiftung. Dem Stifter Otto Mühlschlegel (1898–1995),
einem Unternehmer aus dem Schwarzwald, war es ein Anliegen, sich für ein
selbstbestimmtes Leben im Alter einzusetzen. Im Rahmen der Preisverleihung
wird daher auch der undotierte Otto Mühlschlegel Preis verliehen. Mit ihm
zeichnet die Robert Bosch Stiftungen Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
aus, die durch ihr Werk zu einem positiven Altersbild in unserer Gesellschaft
beitragen und sich um das Thema Alter(n) besonders verdient gemacht haben.
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Welttag des Geistigen Eigentums 2016




Einladung zum Kolloquium des PIZ Dresden am 25. April 2016
im Rahmen einer Gemeinschaftsveranstaltung der sächsischen
Patentinformationszentren in Leipzig (27. April), Chemnitz (26. April) und
Dresden (25. April)
Das Patentinformationszentrum (PIZ) Dresden führt traditionell aus Anlass des
Welttages des Geistigen Eigentums auch dieses Jahr wieder eine Veranstaltung
durch, die am 25. April 2016 in der Zeit von 10:00 bis 16:00 Uhr im PIZ Dresden
stattfinden wird.
In diesem Jahr sollen die verschiedenen Aspekte des Nutzens von Patenten im
Mittelpunkt stehen. Die Vorträge sollen potentielle und aktuelle  Patent-Inhaber
dabei unterstützen, eine effektive Patent-Strategie zu entwickeln und dabei einen
möglichst großen Nutzen aus den Patenten ziehen zu können.
In den Vorträgen wird dabei im Einzelnen beleuchtet,
welche Gesichtspunkte bei der Internationalisierung von Schutzrechten zu
beachten sind,
welche Möglichkeiten der Bewertung von Patenten oder Patent-Portfolios
zur Verfügung stehen,
wie Patente gegen Wettbewerber durchgesetzt werden können,
wie gegen Nachahmungen vorgegangen werden kann,
wie das eigene Patent-Portfolio mit Hilfe von Überwachungs-Recherchen
überprüft werden kann,
welche Möglichkeiten der Patent-Lizenzierung existieren und was dabei in
Verbindung mit dem Arbeitnehmererfinderrecht beachtet werden muss.
Nähere Informationen (Anmeldung und Programm) finden Sie unter o. g.Internet-
Adresse des PIZ Dresden.
Für Rückfragen steht Herr Knöbel, Tel.: (03 51) 4 63-3 27 91 gern zur Verfügung.
 
 
Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)
Seite 54/54
